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Sport kann viele Probleme lösen

Kreissportverband finanziert offenes Sportangebot für die Stadtteile Mastbrook und Rotenhof / Bis zu 90 Teilnehmer am Nachmittag

Rendsburg. Auf den ersten Blick ist es "nur" Sportunterricht, was mittwochs in der neuen Halle der Schule Rotenhof stattfindet. Doch der Eindruck täuscht. Die bis zu 90 Kinder, die sich hier einmal pro Woche gründlich und unter fachkundiger Betreuung austoben können, profitieren von einem landesweit einzigartigen Pilot-Projekt, das der Kreissportverband Rendsburg Eckernförde im Rendsburger Stadtnorden anbietet.

"Wir finanzieren einmal pro Woche einen ganzen Nachmittag Sport und versuchen dadurch gleich mehrere Ziele zu erreichen", erläuterte der 2. Vorsitzende Dietrich Sendtko. Der regelmäßige Sport soll helfen, Übergewicht und Aggressionen abzubauen, er soll das Miteinander stärken und nicht zuletzt dafür sorgen, dass die Teilnehmer eine Struktur bekommen und sich an Regeln halten. 

Dass gerade der Rendsburger Norden als Ort für das Pilotprojekt gewählt wurde, ist kein Zufall. Der Stadtteil war nach dem Brand in der Sporthalle im September 2007 jahrelang im Hintertreffen, es gibt hier Kinder und Jugendliche aus vielen unterschiedlichen Kulturkreisen - und die entsprechenden Probleme. Sendtko: "Kreisweit erhalten 3,7 Prozent der Kinder Hilfe zur Erziehung, in Rendsburg Nord sind es 17,9 Prozent." Hinzu kommt die Tendenz, dass Jugendliche sich vom Vereinssport abwenden. "In den vergangenen beiden Jahren haben wir im Kreisgebiet jeweils 1000 Kinder und Jugendliche verloren", erklärt Sendtko. 

Das Projekt des Kreissportverbandes ist zunächst auf zwei Jahre angelegt - mit dem erklärten Ziel, dass es sich in der Region verbreitet. "Wenn der eine oder andere den Weg in einen Verein findet, ist das positiv, das eigentliche Ziel aber ist es, die Kinder in Bewegung zu bringen", sagte der KSV-Vorsitzende Thomas Liebsch-Dörschner, der sich das offene Sportangebot (jeder ist willkommen) auch amtsübergreifend im ganzen Kreis vorstellen kann. 

Bürgermeister Andreas Breitner dankte für das Engagement: "Wir müssen alles tun, um die Kinder von der Straße zu holen - und diese neue Halle schreit förmlich danach, auch nachmittags bespielt zu werden. Was hier praktiziert wird, ist eine gesamtgesellschaftliche Aufgabe." 

In der Praxis wird diese von den Betreuern Thomas Albert und Rüdiger Rohwer wahrgenommen. Albert ist seit vielen Jahren Leiter der Schule Mastbrook, Rohwer Soldat im Ruhestand. Sie sehen ihre Aufgabe darin, die Kinder in Bewegung zu bringen - und das klappt besonders gut mit Fußball. Rohwer, von Haus aus Handballer, will sich darauf aber nicht beschränken: Wenn die Teilnehmer kommen, wissen sie nicht genau, was sie erwartet. Und natürlich steht gelegentlich auch Handball oder Basketball auf dem Programm. 

Aber es gibt noch viel mehr zu beachten. Bei der Einteilung der Mannschaften beispielsweise: "Da werden die einzelnen Gruppen bunt gemischt. Es geht hier auch um Integration", erklärt Thomas Albert. Und um Gewaltprävention: Wenn die Emotionen hochkochen, wird konsequent eingeschritten. Und um Disziplin: Wer nicht rechtzeitig kommt, kann gleich wieder gehen. 

Die Ziele des Projekts allerdings sind den schwitzenden Jungen und Mödchen ziemlich gleichgültig. Spiel haben Spaß. Und darum geht es doch vor allem. (Gero Trittmaack)
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